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Gewalt erklären!
Plädoyer für eine entdeckende Prozesssoziologie

Die soziologische Gewaltforschung droht zu stagnieren, neue Forschungsimpulse  
sind gefragt. Denn: Gewalt ist erklärungsbedürftig! Die Autoren schlagen vor, 
konsequent an prozessualen Erklärungen von Gewalt zu arbeiten, wobei es nicht 
darum geht, die üblichen Warum-Fragen zu stellen, sondern dem »Wie« nach
zugehen. Eine entdeckende Prozesssoziologie der Gewalt ist dabei hochsensibel  
für die Voraussetzungen und Grenzen dieser Form des Erklärens.

Gewalt ist ein soziales Ereignis, das alltäglich ist, auch wenn sich Regionen  
der Welt mitunter massiv in ihren Gewaltniveaus unterscheiden. Und doch 
wird Gewalt – zumindest in den westlichen Gesellschaften – als Rätsel oder 
exotisches Geschehnis wahrgenommen, mit Auswirkungen, die selbst noch  
in den Sozialwissenschaften zu beobachten sind. Denn die Gewaltforschung  
tut sich einigermaßen schwer, Gewalt zu erklären, wenn nicht sogar der 
Versuch der Erklärung dezidiert zurückgewiesen wird.

Nach einer kritisch-systematischen Rekonstruktion der Neueren Gewalt
forschung mit bekannten Namen wie Randall Collins, Jan Philipp Reemtsma, 
Lee Ann Fujii und Timothy Snyder entwickeln die Autoren drei provokante 
Thesen. Erstens sehen sie die Gefahr, dass die sozialwissenschaftliche Gewalt
forschung zu stagnieren droht, weshalb sie dafür plädieren, die »versteckte 
Kausalität« in aktuellen Ansätzen zu rekonstruieren, um neue Forschungs-
impulse zu ermöglichen. Damit verbunden argumentieren sie, zweitens, dass 
Erklärungen, die jeweils bei den Motiven von Akteuren, bei situativen Inter
aktionsdynamiken oder bei gesellschaftlichen Bedingungskonstellationen 
ansetzen, kaum überzeugen. Sie schlagen demgegenüber, drittens, vor, an 
prozessualen Erklärungen von Gewalt zu arbeiten, die eine wesentlich höhere 
Plausibilität haben, da sie den Blick auf die Vorgänge der Verursachung richten.

Die Gewaltforschung befindet sich in einer Phase, in der sich die theore-
tische Dominanz der Mikrosoziologie der Gewalt dem Ende zuneigt. In der 
Komplementarität von Argumenten, die unterschiedlichen sozialtheoretischen 
Ursprungs sind, liegt eine fruchtbare Perspektive, um der wissenschaftlichen 
Diskussion um Gewalt neue methodische Impulse zu geben.
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